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Zur Hebung der Fiſcherei. 


Wichtigkeit der Fiſcherei als Quelle ſowohl des 
hlreiche Menſchen wie auch der Beſchaffung eines 
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si Befunden Nahrungsmittels des Volkes iſt in neuerer 

t mehr erkannt worden und Reich wie Einzelſtaaten | 
m, die Beſtrebungen der Fiſchereivereine für 
2 er 8 Fiſchreichthums unſerer Gewäſſer, vernünftigen 
5 chereigewerbes und leichtere Nutzbarmachung des 
e mit erſtützen. Das preußiſche Abgeordnetenhaus hatte 
nie zu bef verſchiedenen Petitionen aus dem Weſten der Mo⸗ 
auf and oäftigen, welche auf Ergänzungen des Fiſchereigeſetzes 
len Pr weitige Ausführungsverordnungen deſſelben in den 

Fischen gerichtet ſind. 

iſchereigeſetz vom 30. Mai 1874 erſtrebt die Hebung 
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u, ‚Pirt 
ung dan en Ertrages der Fiſcherei durch polizeiliche Ueber⸗ 
u. Bei zen und durch den Schutz des Laiches und der 
N denheiten En außerordentlichen klimatiſchen und lokalen Ver⸗ 
hen, den aronarchie derbot es fih, im Gefeh felbft tief 
um eg der gemeinrechtliche Beſtimmungen aufzuftellen, vielmehr 
IM Veodinyiag eglerung übertragen, nach eingehenden Berathungen 
Tee andtage und Anhörung von Sachverſtändigen Aus⸗ 
enen nungen nach den befonderen Verhältniſſen der ver⸗ 
her dag ee zu erlaſſen. Das Geſetz ſelbſt befeitigte 
AN zu Regt iche Syſtem der wilden Fiſcherei, ſoweit es bis 
N Neindegen beſtand, nach welchem Jeder oder doch jeder 
Y digen den ie zum Fiſchen berechtigt war, ließ aber im 
* diele in usführungsverordnungen weiten Spielraum. Nach 
n ddingg 7 langjähriger Praxis gewonnenen Anregungen iſt 
N 10 ge gefaßt Reviſion dieſer provinziellen Fiſchereiordnungen 
ligt hat bit worden, welche ſämmtliche Provinziallandtage be⸗ 
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erfireden ſich hauptſächlich auf 
a die ſog. Adjacentenfiſcherei und 
I fer, lichen Fluß le Adjacentenſiſcherei, bei welcher an den nicht 
doch in ſen der Uferbefiger der Fiſchereiberechtigte iſt, be⸗ 
a 8 , im erſchiedenen Theilen der Monarchie, namentlich am 
eſtfaliſchen und Hannoverſchen zu Recht. Es wird 
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dag 55 6 ud zwar fällt fie, je nach dem ob die karpfen⸗ | 
tühian, lachsartigen Fiſche in dem Gewäſſer überwiegen, 


In harter Schule. 
Roman von Gu ſta v Im me. 
(Nachdruck verboten.) 


Ie ene be , . (Bortiehung, 
E dug bie weilte indeß nur En Moment bei der Staffage, 
an den beiden Frauengeſtolten hängen, in denen ſie 

Die Erſcheinung beider war 
ch, die Angſt und Unruhe, die ſie verzehrt 
hier ſchien ſie wirklich geborgen zu ſein. | 
Art de, wie J; auch Gringmuth eingetreten, und die Art 
g wurden b utter und Tochter ihn begrüßten und von ihm 
| n Cie haben wies, daß er ein Freund des Hauſes fein müſſe. 

herne“ fügte . la meine Begleiterin im Sturme entführt, 
. N lachend; „haben Sie auch die Vorſtellung ſchon 
em die 
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* Meimifen . ich Ihnen überlaſſen,“ antwortete ſie mit 
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f „Ehre wem Ehre gebührt.“ 
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N Und Fran „Sräntein Leontine Schmidt, Frau Rath Mein⸗ 
ö Lat eh Alwine Meintold,“ ſagte Gringmuth einfach. 
aldung, diese erhoben und machte der älteren Dame eine 
ER, ſah ihr trat auf ſie zu, legte ihre Arme um ihre 

Ai) Rod als Ei in die Augen und fagte: 

ug werthen Freuommen, mein liebes Kind. Sie ſind von 
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olgend, zog ſie die Hand der Frau Meinhold 

i e gerührt in die Arme ſchloß. 

= aber auch!“ rief Alwine, „ich hoffe, wir 

tontine e einander vertragen,“ bei dieſen Worten 
3 e aber die Begrüßung etwas froftig erwiderte. 
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theilung der Gewäſſer nach Frühjahrs⸗ und Herbſtſchonzeiten wird 
geltend gemacht, daß in den Flüſſen mit Herbſtſchonzeit auch 
Frühjahrslaicher und umgekehrt vorkommen und ſomit die Früh⸗ 
jahrslaicher in den Gewäſſern mit Herbſtſchonzeit und umgekehrt 
die Herbſtlaicher in den Gewäſſern mit Frühjahrsſchonzeit der 
Ausrottung anheimfallen können. Deshalb wünſchen namentlich 
die Fiſchzüchter die Einführung von Individualſchonzeiten, d. h. 
beſonderen Schonzeiten für jede Fiſchgattung. Die Durchfüh⸗ 
rung von Individualſchonzeiten iſt jedoch gar nicht denkbar ohne 
läſtige Maßregeln für den Handel und Verkehr mit Fiſchen. 
Die Fiſchhändler find daher gegen Individualſchonzeiten ebenſo 
auch viele gewerbsmäßige Fiſcher, für welche es eine Unmöglichkeit 
iſt, immer nur ſolche Fiſche, für welche gerade Fangzeit iſt, an 
die Angel oder ins Netz zu bekommen. Ferner aber ſind auf der 
Grundlage des beſtehenden Geſetzes mit faſt allen nord⸗ und 
mitteldeutſchen Staaten Fiſchereiübereinkommen getroffen worden, 
welche auf dem abſoluten Schonzeitſyſtem beruhen und dem Ueber⸗ 
gang zu einem anderen Syſtem entgegenſtehen. 

Man ſieht alſo, daß die in Betracht kommenden Fragen 
keineswegs fo leicht und einfach zu entſcheiden find. Deswegen 
wäre auch zu wünſchen geweſen, daß das Abgeordnetenhaus die 
Petitionen auf Beſchränkung der Adjacentenfiſcherei, auf Bildung 
von Fiſchereigenoſſenſchaften und auf Aufhebung der abſoluten 
Schonzeit, der Regierung zur Erwägung, ſtatt wie es geſchehen 
iſt, zur Berückſichtigung überwieſen hätte. Jedenfalls iſt bei dem 
warmen Intereſſe für die Hebung der Fiſcherei zu erwarten, daß 
bei der bevorſtehenden Reviſion der Fiſchereiordnungen die vor- 
getragenen Wünſche der Fiſchereivereine aufs ſorgfältigſte geprüft 
werden. 


Volitiſche FTagesſchan. 

Das Reuter'ſche Bureau meldet unterm 4. d. Mts. aus 
Rom: „Der Papſt empfing geſtern ein in ſehr herzlichen Aus⸗ 
drücken abgefaßtes Schreiben des Kaiſers Wilhelm in Be⸗ 
antwortung des Telegrammes, welchts der Papſt anläßlich der 
Annahme des neuen kirchenpolitiſchen Geſetzes ſeitens des Priu⸗ 
ßiſchen Landtages an Seine Majeſtät gerichtet hatte. In dieſem 
Schreiben dankt der Kaiſer Leo XIII. für ſeine kluge und ver 
ſöhnliche Mitwirkung in der Angelegenheit und drückt den 
Wunſch aus, daß der religiöfe Frieden niemals geſtört werden 
möge.“ 

Das neue (6.) Verzeichniß der beim Reichstage einge 
gangenen Petitionen weiſt wieder eine große Zahl von Maſſen⸗ 
petitionen auf. 4306 Weinbauer bitten um hohe Beſteuerung 
der durch Zuckerwaſſer vermehrten Weine, Errichtung von Grenz⸗ 
kontrolſtationen für importirte Weine, Verbot des Verkaufs von 
blos weinähnlichen Getränken unter irgend einer Bezeichnung von 


Wein und eine reichsgeſetzliche Beſtimmung, wonach mit Zucker⸗ 


waſſer und anderen Ingredienzen vermehrte Weine nur unter der 
Bezeichnung „Kunſtwein“ verkauft werden dürfen. Von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen und Gruppen iſt eine ganze Fluth von Pe⸗ 
titionen um Erhöhung der landwirthſchaftlichen Schutzzölle, Ueber⸗ 
gang zur Doppelwährung, Abänderung der Spiritusſteuer ꝛc. Ver⸗ 
ſchiedene Fiſchereivereine bitten, friſche geſalzene Fiſche mit einem 
Eingangszoll von 10 M. pro 100 Klg. zu belegen. Eine große 
Anzahl israelitiſcher Gemeinden petiren gegen ein Verbot des 
rituellen Schächtens der Schlachtthiere. 

Der Entwurf des Branntweinſteuergeſetzes 
wird, wie die „Kreuzzeitung“ aus beſter Quelle erfährt, ſeitens 
des Reichstages dahin abgeändert werden, daß unter Fortfall der 
—— ͤ ͤl— —— ũꝗ 2ͤõn/ ————ů ¶ůͤ —ů[vP 
berührt hatte, war ihr ſeitens der Tochter, wenn nicht unbehaglich, 
ſo doch unerwünſcht. 

Frau Meinhold bemerkte ſofort, daß ihr harmloſes, offenes 
Kind in dem natürlichen Drange feines guten Herzens zu weit 
gegangen war. Gringmuth hatte den beiden Frauen Abends zu⸗ 
vor über die Schickſale des jungen Mädchens diejenigen Anden- 
tungen gegeben, die er ihnen ſchuldig zu ſein glaubte und ſie 
dadurch mit der aufrichtigſten Theilnahme für ſie erfüllt. Ein Blick 
auf Leontines Erſcheinung hatte aber hingereicht, die verſtändige, 
erfahrene Frau erkennen zu laſſen, man dürfe dem jungen Mäd⸗ 
chen dieſe Theilnahme nicht allzu warm entgegentragen, foudern 
müſſe fie nach und nach aufthauen. 

„Ich werde Fräulein Schmidt in ihr Zimmer führen, beſorge 
Du inzwiſchen den Thee,“ ſagte ſie, überzeugt, Alwine werde 
während ihrer Abweſenheit durch Gringmuth, mit dem ſie einen 
verſtändnißvollen Blick ausgetauſcht, ihre Verhaltungsmaßregeln 
erhalten. Dem war in der That ſo, denn als Leontine nach kurzer 
Abweſenheit wiederkehrte und die Vier am Theetiſch zuſammen 
ſaßen, benahm ſich Alwine freundlich, aufmerkſam und zuvorkom⸗ 


mend gegen ſie, verſuchte aber keine Annäherung, wie ſie ſonſt 


unter jungen Mädchen gebräuchlich iſt. 

Leontine hatte das Zimmer und das daranſtoßende Schlaf⸗ 
kabinet, welche ihr Frau Meinhold als die für ſie beſtimmten 
Räume anwies, dem unteren Wohnzimmer entſprechend einfach 
möblirt gefunden, aber auch hier herrſchte eine ausgeſuchte Sauber⸗ 
keit, auch hier fehlte es nicht an denjenigen Dingen, welche einem 
Gemache die Phyſiognomie des Behaglichen verleihen. Das Zim⸗ 
met war angenehm durchwärmt und durchweht von köſtlichem Duft, 
den ein auf dem Tiſch ſtehender Veilchenſtrauß verbreitete. 

„Wie hübſch iſt es hier,“ rief Leontine dankerfüllt. „Und 
Sie wollen mich wirklich hier behalten?“ 

„Ich hoffe, Sie werden hier bleiben wollen,“ antwortete 
Frau Meinhold freundlich. „Bitte, folgen Sie mir bald nach, 
der Thee wartet.“ 

Diskret ließ fie Leontine allein, die jedoch nur wenige Mi⸗ 


Nachbeſteuerung für die Brennereikampagne 1887088 durch ein 
Nothgeſetz bereits eine erhebliche Beſchränkung der Betriebe her⸗ 
| beigeführt wird. 
Der preußiſche landwirthſchaftliche Miniſter, Herr Dr. 
| Lucius, hat ſich in feiner Rede vom Donnerſtag auch mit dem 
Sinken der Butterpreiſe eingehend beſchäftigt. Er ſtellte 
feſt, daß für den Zentner Butter nach den Rechnungsaufſtellungen 
einer gut geführten Gutswirthſchaft im Jahre 1882 128 Mk., 
1883 119, 1884 114, 1885 109 und 1886 fogar nur 102 M. 

gelöſt wurden, ſo daß alſo in dieſen 5 Jahren der Preis um 

26 Mark oder 20 pCt. heruntergegangen iſt. An dieſe That⸗ 
ſache, deren Gewicht niemand leugnen kann, knüpfte der Miniſter 
die folgenden, auch das Gebiet der Kunſtbutter⸗Frage berührenden 
Bemerkungen: „M. H, daß dieſer Rückgang in den Butter⸗ 
preiſen von einer durchgreifenden, tief einſchneidenden Bedeutung 
ſein muß, das liegt ja auf der flachen Hand, und daß ſomit auch 
gerade in den landwirthſchaftlichen Kreiſen, die ſich in den letzten 
Jahren mit beſonderem Intereſſe und mit großer Energie der 
Produkti on von Butter und dem Molkereiweſen zugewandt haben 
daß man da ſehr lebhaft dafür thätig iſt, um dieſe Butterpreiſe 
wenigſtens vor einer unanſtändigen und unreellen Konkurrenz zu 
ſchützen, das iſt meines Erachtens ein durchaus berechtigtes 
Streben. (Bravo! rechts.) Man wird dieſe Worte in konſer⸗ 
vativen und landwirthſchaftlichen Kreiſen allenthalben mit Genug⸗ 
thuung leſen und ihnen die zuverſichtliche Hoffuung entnehmen, daß 
auch im Bundesrathe dieſe Geſichtspunkte bei der Entſcheidung der 
Frage eine energiſche Vertretung finden werden. 

Die „Schlesw. Nachr.“ bringen folgende Meldung: „Ueber 
die Feier zur Eröffnung der Arbeiten an 
dem Nord⸗Oſtſee⸗ Kanal find ſicherem Vernehmen 
nach die allerhöchſten Beſtimmungen in dieſen Tagen getroffen 
worden. Der Kaiſer gedenkt dem bedeutungsvollen Akt, welcher in der 
Legung des Grundſteins zu der Schleuſe bei Holtenau beſtehen 
wird, ſelöſt beizuwohnen und wird hierzu am 5. oder 6. k. M. 
in Kiel eintreffen. Die Feier ſelbſt findet am 6. k M. ſtatt.“ 

Ueber das Melinit, dem vielfach beſprochenenen fran⸗ 
zöſiſchen Sprengſtoff, bringt die „Norddeutſche Allgem. Zeitung“ 
folgende Mittheilung: Ueber die chemiſche Zuſammenſetzung des 
Melinits hatte der hieſige Prof. der Chemie, Dr. Scheibler, 
dem Kriegsminiſterium bereits zu einer Zeit Mittheilungen ge⸗ 
macht, wo dieſe Zuſammenſetzung noch nicht in weiteren Kreiſen 
bekannt war, und gleichzeitig hatte derſelbe eine Anzahl von, Melinit 
proben wechſelnder Miſchung an die königliche Artillerie-Prüfungs⸗ 
kommiſſion abgeliefert. Bei dieſen Proben hat ſich nun die in⸗ 
tereſſante Thatſache ergeben, daß ſich dieſer Sprengſtoff mit der 
Zeit von ſelbſt entmiſcht, wobei Stickoxydgas oder ſalpetrige Säure 
frei wird. Das Melinit eignet ſich hiernach nicht zu kriegeriſchen 
Zwecken, was man auch in Frankreich ſchon eingeſehen zu haben 
ſcheint, da man von ſeiner weiteren Verwendung abſieht und das 
bereits vorhandene Material vernichtet. Das Experiment ſoll 

Frankreich über 50 Millionen Franken gekoſtet haben, wovon nur 
die deutſchen Pikrinſäure⸗ und Schwefelätherfabrikanten einen 
Nutzen gehabt haben würden. Vielleicht hat daſſelbe noch ein 
wiſſenſchaftlich intereſſantes Reſultat, da nach der Meinung des 
| Herrn Scheibler die in dem Melinit enthaltene Schießbaumwolle, 
(Hexanitrocelluloſe) bei der Selbſtentmiſchung in Zucker übergeht. 
Herr Scheibler gedenkt den chemiſchen Prozeß der Selbſtent⸗ 
miſchung wiſſenſchaftlich weiter zu verfolgen. 

Der Peſter Lloyd konſtatirt, daß Graf Andraſſy keine 
Verantwortung für die Artikel dieſes Blattes über die Vorge⸗ 
— . K———v— ——— 
nuten für die Herſtellung ihrer Toilette bedurfte. Wenn ſie trotz⸗ 
dem etwas länger in den Räumen verweilte, die man ihr als die 
ihrigen nannte, ſo geſchah es, weil ſie den wohligen Eindruck, den 
ſie davon empfangen, erſt völlig in ſich aufnehmen wollte. Sie 
hatte lange Zeit nicht ein Behagen empfunden, wie feit ihrem 
Eintritt in dieſes Haus. 

Und dieſes Behagen ſteigerte ſich während der Mahlzeit, die 
einfach aber wohlſchmeckend und in ſehr appetitlicher Weiſe ſervirt 
war und durch eine angeregte, gemüthliche Unterhaltung gewürzt 
ward. Gringmuth hatte Recht gehabt, es bedurfte keiner vorherigen 
Schilderung, die Verhältniſſe der Frau Rath Meinhold lagen jo 
klar zu Tage, daß fie ſich ſchon aus dem erften Geſpräche an 
welchem Leontine mehr zuhörend als mitwirkend theilnahm, ihr 
darſtellten, ohne daß dabei eine Gefliſſentlichkeit zur Schau trat, 
ein Bemühen, Dinge zu erzählen, um defto beſſer andere dahinter 
verhüllen zu können. 8 ee 
„Haben Sie eine Ahnung, Fräulein Leontine, in welcher 
Himmelsgegend a Sie ſich eigentlich befinden?“ hatte 
Gringmuth ſcherzend gefragt. 

„e ik; im Olten angekommen find und ſehr lange Zeit 
gebraucht haben, um hierher zu gelangen, jo müſſen wir nach 
meiner Anſicht hier im Süden oder Weſten der Stadt ſein,“ ent⸗ 
gegnete Leontine, „es ſei denn, der Kutſcher habe die Weiſung er⸗ 
halten, kreuz und quer zu fahren,“ fügte fie lächelnd hinzu. 

„Da ſehen Sie, in welchem Rufe Sie bereits ſtehen, ich bin 
alſo nicht die Einzige, die immer ſolche Winkelzüge bei Ihnen 
wittert,“ neckte Alwine. 

„Fräulein Leontine, ich bitte Sie, ſchlagen Sie ſich hier nicht 
ſogleich auf die Seite meiner Feindin,“ bat Gringmuth in komi⸗ 
ſcher Angſt, „ſonſt bin ich verloren. Ich will Sie auch ſogleich 
für mich zu gewinnen ſuchen, indem ich Ihrem Ortsſinn meine 
volle Anerkennung zu Theil werden laſſe, Sie befinden ſich in der 
ſüdweſtlichen Umgebung von Berlin.“ 

f „In der Nähe des Kreuzberges,“ fügte Frau Meinhold hinzu, 
nun erfuhr Leontine, daß Frau Meinhold, die Wittwe eines 
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ſchichte der bosniſchen Okkupation zukomme, und daß für dieſe 
Artikel niemand anders verantwortlich ſei als derjenige, der ſie 
ſchreibe, und die Redaktion des Blattes, welches ſie veröffentliche. 
Mit Bezug auf die Meldung der Nowoje Wremja, daß Fürſt 
Bismarck die Abſichten der rumäniſchen Regierung auf die Bu⸗ 
kowina und Siebenbürgen gutgeheißen, und daß er dieſe beiden 
Provinzen Bratiano förmlich verſprochen habe, erwidert der Lloyd, 
daß ſo plumpe Lügen ſelbſt bei politiſchen Gimpeln nicht ver⸗ 
angen. 
f Ju Eperies (Ungarn) wüthete ſeit Freitag ein furchtbarer 
Brand, der Hunderte von Häuſern, darunter das Rathhaus, das 
Poſtgebäude und die evangeliſche Kirche zerſtörte. Die ganze 
Größe des Unglücks iſt noch nicht zu ermeſſen. 
Menſchen find obdachlos. Mehrere Kinder find in den Flammen 
umgekommen. 

Der „Temps“ will wiſſen, daß zwiſchen der franzö⸗ 
ſiſchen und der engliſchen Regierung eine Verſtän⸗ 
digung über die Frage der Aufhebung der Frohnden in Egypten 
unmittelbar bevorſtehe. 

Im engliſchen Unterhauſe wurde am Freitag der An⸗ 
trag Gladſtone's auf Ernennung eines Comité des Hauſes zur 
Unterſuchung der Anklage der „Times“, welche den Deputirten 
Dillon als Lügner bezeichnete, mit 317 gegen 233 Stimmen ab- 
gelehnt und hierauf der Antrag der Regierung angenommen, in 
welchem erklärt wird, der Artikel der „Times“ involvite keinen 
Bruch der Parlamentsprivilegien, und die Regierung ſei bereit, 
die Angelegenheit durch eine Verleumdungsklage gegen die „Times“ 
vor Gericht zum Austrag zu bringen. Im Laufe der Debatte 
theilte Fowler mit, Parnell habe ſich telegraphiſch bereit erklärt, 
die Unterſuchung auf ſeinen angeblichen Brief auszudehnen. Der 
Schatzkanzler Goſchen wies darauf hin, daß ein Comité des Unter⸗ 
hauſes nicht das gehörige Tribunal ſei, weil es aus Partei⸗ 
männern beſtehe. Die Regierung habe, den Ernſt der Frage er⸗ 
kennend, angeregt, die Prüfung dieſer hochwichtigen Frage vor 
den Gerichten zu erleichtern. 

ach einem Telegramm des „Popolo Romano“ aus Chite 
wurde der zum Nuntius in München ernannte Erzbiſchof 


Ruffo Seilla durch eine impoſante Kundgebung der Bevöl⸗ 
kerung an der Abreiſe verhindert, indem die Pferde des Wagens 
ausgeſpannt und der Biſchof in das Palais zurückgeleitet wurde; 


gleichzeitig erfolgte die Abſendung einer Depeſche an den Papſt, 
in welcher derſelbe erſucht wird, Ruffo Sellla als Erzbiſchof in 
Chieti zu belaſſen. 
Im ruſſiſchen Reichsregierunganzeiger ift Sonnabend 
ein Geſetz veröffentlicht, durch welches die Einfuhrzölle 
auf Roheiſen, Eiſen und Stahl, ſowie auf Fabrikate 
aus dieſen feſtgeſetzt werden. Danach betragen die Einfuhrzölle: 
auf ſämmtliche metalliſchen und mineraliſchen Erze, — ausge⸗ 
nommen Graphit oder Reisblei in Stücken, Kupferaſche und pul⸗ 
veriſirtes Eiſen —, 7 Goldkopeken per Pud; auf Gußeiſen in 
Stangen, Bruch und Spänen über die Seegrenze eingehend 25, 


Eiſen jeder Art in Platten und Stangen — ausgenommen das 
unten bezeichnete —, ferner in Krimtzen, Puddlingsſtücken oder 


Bolwanken in Bruch und Milbars 50 Goldkopeken per Pud; 


auf Eiſen in Brettern und Platten über 18 Zoll breit, in Stangen 
über 18 Zoll breit oder hoch oder über 7 Zoll und mehr dick, 
gleich wie Stangencifen, das / bis ½ Zoll incl. breit oder dick, 
70 Goldkopeken per Pud; auf Stahl in Stangen und fagonnirt, 
in Stücken und Bruch — ausgenommen das unten beuannte — 
50 Goldkopeken per Pud; auf Blätter und Plattenſtahl über 18 
Zoll breit, fagonirten Stahl über 18 Zoll breit oder hoch, reſp. 
7 Zoll und mehr dick, gleichwie Stahlſtangen, ½ bis ½ Zoll incl, 
dick, 70 Goldkopeken per Pud; auf bearbeitetes Gußeiſen, Abgüſſe 
von Gußeiſen ohne weitere Bearbeitung, wie Roſte, Platten, 
Röhren, Balken, Säulen, gußeiſernes Zubehör für Dampfſchiffe, 
Baggermaſchinen, für Eiſenbahnen und deren Betrieb 70 Gold⸗ 
kopeken per Bud; auf Fabrikate aus Gußeiſen, bearbeitet, gefeilt, 
polirt, geſchliffen, verziert, bronzirt, verzinnt, mit Zink oder ordi⸗ 
närem Metall bedeckt, mit Theilen von Holz, Kupfer, Bronze 
oder ohne ſolche, 140 Goldkopeken per Pud; auf Eiſen⸗ und 
Stahlfabrikate, geſchmiedet oder gegoſſen, unbefeilt oder an den 
Rändern und Kanten befeilt, aber nicht weiter bearbeitet, wie 


Anker, Ketten, Drahtſeile, Nägel, Haken, Glocken, Mörſer, gleich⸗ 


wie Zubehör zu Dampfſchiffen, Baggermaſchinen, Eiſenbahnen 
und zu Eiſenbahnbetrieks material 120 Goldkopeken per Pud; auf 
Keſſelſchmiedearbeiten, wie Reſervoirs, Becken, Käſten, Brücken, 
Röhren ꝛc. 140 Goldkopeken per Pud; auf bearbeitete Eiſen⸗ und 
Stahlfabrikate — beſonders bezeichnete ausgenommen — mit oder 
ohne Theile aus Holz, Kupfer und Bronze, wenn die Fabrikate 


Rechnungsbeamten, nach deſſen Tode das kleine Haus nebſt Garten 
erworben hatte und mit Hülfe ihrer Tochter daſelbſt eine Kunſt⸗ 
und Handelsgärtnerei, die ſich indeß vornehmlich auf Blumenzucht 
erſtreckte, trieb. 

„Sie werden hier ſehr ſchöne Vorlagen mit Ihre Zeich 
nungen finden,“ fügte Gringmuth hin u, „und außerdem Gelegen⸗ 
heit haben, durch eigene Anſchauung kennen zu lernen, daß Frauen 
ſich wohl eine auskömmliche und behagliche Exiſtenz durch die 


Arbeit verſchaffen können, wenn ſie nur in die geeigneten Bahnen 


einlenken.“ 
„Oder dahin gelenkt werden,“ 
einem Blicke inniger Dankbarkeit auf ihren Gaſt dazwiſchen. 
„Sie wiſſen wohl, meine liebe Freundin, daß man den 


Leuten nur den Weg zeigen, und ihnen vielleicht die erſten Schritte 
darauf erleichtern kaun; das Weitergehen iſt ihre Sache,“ verſetzte 


Gringmuth ernſt. 

„Ohne Sie wäre es uns doch nicht möglich geworden, das 
Grundſtück zu erwerben und die Gärtnerei darauf einzurichten!“ 
rief Alwine. 

„Was wollen Sie, das Geldverleihen iſt ja einmal mein 
Geſchäft,“ entgegnete Gringmuth ablehnend. 

„Bitte, bitte, mein verehrter Herr, das Gewand des Wucherers 
laſſen Sie in der Stadt, das bringen Sie nicht mit nach dem 
Kreuzberge hinaus,“ ſagte Alwine, mit dem Finger drohend, „das 
deckt Sie bei uns doch nicht.“ 

„Da wird es wohl am Beſten ſein, ich ſuche es ſchnell 
wieder auf,“ entgegnete er, Fräulein Leontine wird der Ruhe 
bedürfen.“ 

Frau Meinhold hob die Mahlzeit auf und er empfahl ſich. 

„Haben Sie Dank,“ ſagte Leontine ihm warm die Hand 
drückend. Es war ihr, als habe fie dem Manne ein großes Un⸗ 
recht abzubitten und doch vermochte ſie kein Wort weiter zu finden. 

„Warten Sie nur erſt ab, ob Sie wirklich zu danken haben,“ 
entgegnete er in ſeiner ſcherzenden Weiſe, „Morgen hoffe ich 
Ihnen den Maler zu bringen.“ 


das Haus. (Fortſetzung folgt.) 


Dreitauſend 


jeſtäten einige Gäſte bei ſich zum Thee. 
‚ VBormittages hörte Seine Maj ſtät der Kaiſer den Vortrag des Ober⸗ 
Hofe und Haus marſchalls Grafen Perponcher, arbeitete mit dem 


warf Frau Meinhold mit 
und Sedlmayr (ult.) den Zeitpunkt für das Inkrafttreten des 


Geſetzes auf den 1. Januar 1889 hinausſchieben. Abg. Dr. Götz 


Von Alwine geleitet verließ er 


er 
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mehr als 5 Pfund wiegen, 140 Goldkopeken per Pud; auf Senſen, 
Sicheln, Häckſelſchneiden, Gartenmeſſer, Schafſcheeren, Spaten, 
Schaufeln, Harken und Gabeln 140 Goldtopeken per Pud; auf 
Handinſtrumente für Handwerker kund Künſtler, ſowie für Fa⸗ 
briken 140 Goldkopeken per Pud; auf Maſchinen und Apparate 


— afögenommen landwirthſchaftliche und Modelle dazu — auf 
Lokomobilen, Tender, Dampf- und Feuerſpritzen und andere Löſch⸗ 
apparate, auf alle nicht beſonders genannten, für Fabriken be⸗ 


ſtimmten Apparate, Maſchinen aus Gußeiſen, Eiſen oder Stahl 
mit oder ohne Theile aus anderen Metallen, mechaniſche Ständer 
und deren Zubehör, ſowie alle Maſchinentheile, ausgenommen 
kupferne oder ſolche, bei denen Kupfer das Hauptmaterial, 140 
Goldkopeken per Pud; auf Lokomotiven 200 Goldkopeken per Pud. 
Der Einfuhrzoll auf Gußeiſen in Stangen, Bruch und Spänen 
von 25, reſp. 30 Goldkopeken ſoll bis 1. (13.) Januar 1898 
nicht herabgeſetzt werden. Das Geſetz beauftragt ferner die 
Miniſter der Reichsdomänen und der Finanzen, baldmöglichſt eine 
Geſetzvorlag über Maßnahmen auszuarbeiten, welche in den weſt⸗ 
lichen Grenzgebieten zu treffen find, damit dortſelbſt einer weiteren 
Entwickelung beſtehender und der Gründung neuer Gußeiſen⸗ 
ſchmelzerkien und Eiſenwerke, die mit ausländiſchem Material 
und ausländiſchen Arbeitern arbeiten, vorgebeugt werde. 

Ein Warſchauer Bericht der Krakauer „Reforma“ ſpricht 
von großen Militärvorb:ceitungen in Ruſſiſch⸗Polen. Ein General⸗ 
ſtabsoſfizier habe erklärt, wenn Rußland auf feinem Territorium 


angegriffen würde, fo werbe der Kriegsſchauplatz nur Ruſſiſch⸗Polen 
ſein, denn das Feſtungsviereck dieſer Provinz mache ein weiteres 


Vordringen des Feindes unmöglich und dezimire die feindlichen 
Kräfte. Die Trockenlegung der Pirkiſchen Felder bezwecke, die 
Verbindung der öſterreichiſchen mit der preußiſchen Armee zu ver⸗ 
hindern. Die letzten Vorgänge im Orient zeigten, daß Rußland 
die Hegemonie über die flaviſchen Völkerſchaften Oeſterreich ent- 
reißen müſſe. 

Nach Nachrichten, welche aus Merw in Odeſſa einge⸗ 
troffen, ſoll die Verbindung zwiſchen Herat, Kabul und Kalkutta 
durch die Aufſtändiſchen abgeſchnitten worden ſein. 


Preußiſcher Landtag. 

Das Abgeordnetenhaus nahm heute in dritter Leſung den 
Nachtragsctat für 1887/88 an. Abg. Knauer (konſ.) bemängelte den 
neuen Brauntweinſteuerentwurf, von dem er ſich den wünſchenswerthen 
Ertrag nicht verfpricht, von dem er aber eine Schädigung der Bren⸗ 
nerei befürchtet. Betreffs der Zuckerbeſteuerung ſprach er ſich für eine 


Beſchränkung auf die Conſumſteuer aus und befürwortete überdies 


eine ſchärfere Heranziebung det großen Geldſäcke. Abg. Rickert 
meinte, die Branntweinſteuervorlage bezwecke, Geld aus den Taſchen 
der Steuerzahler in die der Branntweinbrenner überzuführen, eine 
Behauptung, die Abg. v. Tiedemann ⸗Bomſt energiſch zurückwies. 


Dann wurde in die zweite Berathung des Kreistheilungsgeſetzes für 
Poſen und Weſipreußen eingetreten. 
v. Jarochowski und v. Czarlinski bekämpften die Vorlage als 
über die Landgrenze eingehend 30 Goldkopeken per Pud; auf 
Abg. Dr. Windthorſt an, welcher meinte, daß es bel dem unaus⸗ 
bleiblichen Welikriege nicht angebracht ſei, die Polen gegen Deutſch⸗ 
Abg. v. Tiedemann⸗Labiſchin gab ein Bild von den. 


Die Abgg. v. Jazdewski, 


eine Kriegsmaßregel gegen die polniſche Bevölkerung; ihnen ſchloß ſich 


land zu reizen, 
adminlſtrativen Zuſtänden Poſens und wies auf Grund deſſelben die 
Nolhwendligkeit einer Theilung der zu großen Kreiſe nach. Abg. 
Czwalina (freiſ.) beſtritt dieſe Neihwendigkelt. Die Abgg. Graf 
Kanitz (conſ.), Hobrecht (natlib.) und Dr. Wehr (freiconf,) befür⸗ 
worteten die Vorlage aus natjanalpolitiſchen Gründen; ebenſo Miniſter 
v. Puttkamer, welcher gegenüber der Berufung der polniſchen 
Redner auf die Verheißungen des Beſitzergrelfungspatents nachwies, 
daß die Erfüllung di⸗ſer Verheißungen zur Vorbediagung hätte, daß 
die Polen gute Preußen würden. Genehmigt wird die Begrenzung 
der Kreiſe Adelnau, Oſtrowo, Birnbaum, Schwerin a.[W., Frauſtadt, 
Liſſa, Goſtiyn, Rawilſch, Graetz und Neutomiſchel. — Montag: 
Fortſetzung der heutigen Berathung, Fürſorge für Beamten bei Be⸗ 
triebsunfällen. ; 


Deutſches Reich. a 
Berlin, 8. Mai 1887. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing am geſtrigen Nach⸗ 
mittag den auf ein halbes Jahr zunächſt zur Kaiſerlich deutſchen 
Geſandtſchaft nach Madrid kommandirten Riltmeiſter v. Bülow 
vom 2, Garde-Dragoner⸗Regiment. Nach der Spazierfahrt nahm 
Se. Majeſtät der Kaifer den Vortrag des General-Intendanten 
der Königlichen Schauſpiele Grafen Hochberg entgegen. Während 
der Abendſtunden verblieb Se. Majeſtät der Kaiſer im König⸗ 
lichen Palais und arbeitete allein. Um 9 Uhr ſahen Ihre Ma⸗ 
Im Laufe des heutigen 


Chef des Militär⸗Kabinets, General der Kavallerie und General⸗ 
Adjutanten v. Albedyll und hatte Mittags eine längere Konferen; 
mit dem Chef der Admiralität, General⸗Lieutenant v. Caprivi. 
Um 2 Uhr unternahm Se. Majeſtät in Begleitung des General⸗ 
Adjutanten, General der Kavallerie Grafen Lehndorff, eine Spa⸗ 
zierfahrt, nach der Rückkehr von derſelben ſp iſten die Kaiſerlichen 
Majeſtäten im Palais allein. Morgen wird bei den Majeſtäten 
eine kleinere Familientafel ſtattfinden. 

— Zu dem Geſetzentwurfe betreffend den Verkehr mit blei⸗ 
und zinkhaltigen Gegenſtänden beantragen die Abg. Woermann 


(ult.) beantragt die Ausdehnung des Geſetzes auf alle Mrtall⸗ 
theile für Kinderſaugflaſchen. N 

— Durch Nachtragsetat werden für einen Umbau auf dem 
Grundſtück der Kaiſerlichen Botſchaft in Paris 111 300 Mark 
gefordert. Es handelt ſich dabei namentlich um eine genügende 
Unterbringung der Militärbureaus und der Kanzleiräume. 

München, 5. Mal. 
heute wegen des Romans des Königs Ludwig II.: „Weltfremd“, 
von Clariſſa Lohde, mit Beſchlag belegt. 

München, 6. Mai, Abends. In einem neben dem Palais 
des Herzogs Max in der Ludwigſtraße gelegenem Hauſe, in 
welchem ſich ein Mäechenpenſionat befand, brach heute Abend ein 
größeres Feuer aus, welches die oberen Etagen des Hauſes gänzlich 
zerſtörte. 
auch mit Lebensgefahr, gerettet. 

Dresden, 7. Mai. Die internationale Gartenbau⸗Ausſtellung 
iſt heute in Gegenwart des ſächſiſchen Königspaares, des Prinzen 
Georg, der Herzogin Adelheid von Schleswig⸗Holſtein, des Für⸗ 
ſten von Hohenlohe Langenburg und der auswärtigen Gefandien 
und Konſuln durch Herrn Oberbürgermeiſter Stübel eröffnet. 
Die Ausſtellung iſt ſehr gut, auch vom Ausland beſchickt, be⸗ 


ſonders iſt die Orchideen⸗Sammlung von Sander in London von | Andrießen) in fein neues Amt als Prerige ang. 1 


überraſchender Reichhaltigkeit. 


verkauft, mit ernährt, würde in eine werihſchaftlich bedr 
| raihen, wenn er feine Kuh, wie bisher, nicht mehr 


ſchon ſehr hoch ſteht. 
| Petition Berückſichtigung widerfahren. 


Gutsbeſitzer Wendland in Meſtin bei, Hohenſteln adden 


| Förderung des Unternehmens ſoll eine Akliengeſellſche 


und Umgegend ein Gewitter, das ungefähr 10 


Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ wurde 


Die Zöglinge des Mädchenpenſionates wurden, wenn 


e 
e 


ernannte Unt ä 
Innern. Studt, iſt heute Mittag von Straßburg hier 
und hat bei den hieſigen, zu feinem Riſſort gehörigen 
die Geſchäfte übernommen. 


us land. 4 
Prag, 7. Mai. Der anläßlich des Jubelfeſtes 
Turnvereins Sokol geplante Feſtzug iſt von der oli 
verboten worden. 


Frovinzial- Nachrichten gif 
r Krojanke, 7. Mat, a Auf ve 
Schiedsamte find in dem verfloſſenen Jahre im Ganzen "Ri; 
zur Verhandlung gekommen. Davon wurden 3 Fälle ar: 50 
lichen Rechtsſtreites hier geſchlichttt. Von den übrigen 
bei denen es ſich um Injurienprozeßſachen handelte, wurden zu 
11 erledigt, wogegen 7 Delikta vor den Schöffen zu 
kamen. Pen 

$ Berent, 6. Mai. (Verſchiedenes.) Das Gut © 1 
Kreiſe Carthaus, welches kürzlich in der Sud haſtatlel 
Meininger Hypothekenbank, die daſſelbe beliehen hatte, spice 
iſt dieſer Tage von der genannten Bank an den Out 0 
Krelp in Janin bei Schöneck für den Preis von 210 0 
freihändig verkauft worden. — Das hier in der Nähe d 
Morgen große Gut Mindesfelde, Herrn Bleſſin gehörlg, nv 
Montag vor dem biefigen Königl. Amtsgerichte im Wege de 
verft:igerung verkauft und von der Weſlpreußlſchen Lal 
daſſelbe belichen hatte, für das Alleingebot von 8000 
weitere Bieter nicht eiſchienen waren, erſtanden worden. 
berige Beſitzer hatte dieſes Gut vor mehreren Jahren Te 
Mark erworben. Die ausgefallenen Hypothekenforderungen 7 1 
lich. — Seit vielen Jahren konnten hieſige Bürger, Wine 
oder nur wenig Acker und deshalb keine Weide beige 
gegen Löſung eines Weidezettels für 4 M. in der WE 
Buchberg den Sommer hindurch weiden laſſen. Aut 
jedoch iſt dieſe Vergünſtigung ſeitens der Königl. Forſteerw 
zogen worden und ſoll Vieh ferner zur Weide nicht 
werden. Von den intereſſirten Bärgern wird nun eine 
die Königl. Regierung in Danzig vorbereitet, in welcher Sn 
nahme dieſer Maßregel und Wiederzulaſſung der Viehwe 
Forſt gebeten wird. Der kleinere Bürger hier, welcher 


durch Haltung einer Kuh, von welcher er die Milch Be 
ni 


Forſt gegen geringes Weidegeld zur Weide gebrn kaun, 


Die noihwendige 
Abpſchaffung der Kuh und Kauf von Milch, deren ie 
Hoffentlich läßt die Königl. Reh 


Dirſchan, 6. Mai. (Zuchtoieh-Auktion.) Auf den heul, 


Zuchtvieh⸗ Auktion waren Käufer aus Oſtpreußen, 5 
Brandenburg zugegen. Die noch nicht 1 Jahr auen 
und 16 Färſen wurden durchſchnittlich mit 600 Mar 
bezahlt. MD h 
Saalfeld, 6. Mai. (Die Vorarkelten für die 
Marienburg⸗Saalfeld⸗Maldeuten) find noch nicht becudel, Kam 
iſt noch nicht einmal vermeſſen. Seitens der Krelsbe ' 
Weliläufigkeiten zu erwarten, ſodaß bis zum Beglun we 
Jahre vergehen können. 
Neidenburg, 4. Mal. (In der letzten General 
des hieſtgen Vorſchuß⸗Vereins E. G) wurde die Div 
vergangene Geſchäftsjahr auf 7½ Prozent feſtgeſetzt. 
zu dem diesjährigen Verbandstage in Heilsberg wur 
Rechtsanwalt Tolli, Amtsgerichtsſckretär Krix und 
lluski gewählt und j dem dieſer Herren an Nelfer 
koſten einen Betrag von 75 Mark bewilligt. t reh g 
Branftadt. (Braunkohleulager.) Ju der Felduu g ul 
Groß⸗Liſſen bei Frauſtadt ſollen die Bohrungen na wit 
die vor einigen Jahren ein dürſtiges Ergebniß halten, paß! 
nommen werden. Der Unternehmer iſt der Meinung u 4 
Ausſicht vorhanden fel, auf eine Petroleumquelle zu fi. 
Kapital von 300 000 Mark gegründet werden, und MIT DES 
des Sachverhalls ſtellt der Proſpekt einen Reing winn der 
in ſichere Ausſicht. Ob die einhelmiſchen Kapltallſten 3 
Botſchaft glauben werden? und 
Inowrazlaw, 5. Mai. (G. witter. Guts versteigern 
zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags, entlud ſich uber 


leider aber wenig Regen brachte. Das im bl cf 
legene, der Frelfrau von Boſſe gehörige Rittergut iche 
17. Mai, Vormittags 10 Uhr, an Ort und Sue hen 
verſteigert werden. Das genannte Gut hat einen 8 
658 45 08 Hett. 6 

Cöslin, 6. Mal. (Blleſchlag.) Ja dem benach 
hat, wie die „Cösliuer Zig.“ meldet, bei dem vorg tu 
der Blitz in einen Viehſtall geſchlagen, der vollſtändig 
es ſind 2 Pferde, eirca 92 Haupt Rindvieh und 2 
Flammen umgekommen. (Nach einer anderen Angabe 
Schafe verbrannt ſein.) Der Kubfütterer, welcher * 
begab, um ſein dort aufbewahres Geld zu retten, m 
Trümmern des zufammenſtürzenden Gebäudes begraben 

Colberg, 5. Mal. (Geſcheltert.) Eins der 
der hieſigen Rhederei, der den Herren F. Hackbarth f 
„Graf Wrangel“ iſt laut telegraphiſcher Depiſche 9340 80 
Mannſchaft hal ſich gerettet. Dleſes iſt in kurzer Das N 
Schiff, welches die Herren Hackbarth verloren haben. 
nicht verſichert. gef 1) 4 

Greifswald, 4. Mal. (Ein schrecklicher Uns 
ſich kürzlich auf der Chauſſee bei Neuenkirchen. ud, 
von hier mit einer Fuhre Sand von Kowall zurückfaheg 
Nähe von Meſekenhagen die Schäferfrau Ring 


. 


1 


3 


den 


und 


kun 


4 


Enkelin ein. Auf Biiten ließ G. die alte Frau ei 
Enkelin auf den Wagen fteigen. Unterwegs entglift hae 


chen ein Taſchemuch; als die alte Frau hiernach 
kopfüber vom Wagen herab und erlitt hierbei thell un 
theils durch Streifen des Rades ſo erhebliche Bale 
daß ſie gleich nach der ſofortigen Aufnahme in 
— — 
Fohales. 9. Mol 
Thorn den „ BIT 
— (Die Einführung des Here 


Gemeinde, fand geſtern Vormittags in der neuſt. 


‘a 
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— 
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e doe dann nur als 


Men g 
ein 0 
bonn 
he 


de 


ie 


A Bahn enbentur-Bermefer, Herrn Pfarrer Vetter aus Gurske, 
er ein mehrerer anderer Geiſtlichen und unter Thellnahme 
Geme indemitglieder in feierlicher Weiſe ſtatt. 


Sig eben Anzahl 
at denn die St. Georgen⸗Gemeinde wieder einen eigenen 


5 Seelforger 


0 Vırfjamteit Möge der kirchliche Sinn in der Gemeinde unter ſeiner 


b Selen wehen. bisberigen Kraft erhalten bleiben und ſegens⸗ 
Meinen. Co port⸗ Welt.) Ein Proſpekt des in Berlin er- 

5 Sportblattes, betitelt: „Die Sportwelt“, herausgegeben 
Mer Musee Ehlers und Franz von Wedell, liegt der heutigen Num⸗ 

— pr bei. Das Intereſſe, das immer größere Kreiſe 
em ehmen, dürfte vielleicht Viele veranlaſſen auf das gut- 

Mehlene Organ zu abonniren. " ! ; 

Ithen-Gollelte n.) In ſämmtlichen evange⸗ 
elne Calett in Ofte und Weſtpreußens wird am Himmelfahrtsfeſte 
Migfelertage fin Beſten der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung und am zweiten 


eine ſol 
fammeli — che zu Gunſten der Miſſion unter den Helden 


— 


(Lott 5 : 
e Während der Letterleplan der 176. preußl⸗ 


ge Ganzen keinerlei Aenderungen gegen die vor⸗ 
fr 33 175. Lotterie zeigt, enthält folder doch eine Neuerung, 
feit vi 51 Spielern unangenehmen Irrthum erzeugen könnte. 
e find den Jahren unverändert gebliebenen letzten Erneuerungs⸗ 

nämlich auf andere Wochentage als bisher gelegt worden 


105 * reſp. 3 Tage früher. Wir erinnern daher ſpeziell daran, 
Jun 


der . zweiter Klaſſe bis ſpäteſtens Donnerſtag den 5. Mai, 


und in Klaſſe auch an einem Donnerſtag und zwar den 9. 


i ut 1 Klaſſe an einem Freitag, den 22. Juli, 


Daß nach dieſen Terminen jedes Aurecht 
55 die Einnehmer dei Verluſt ihrer Kollekte 
auflooſe, d. i. unter Nachzahlung der be⸗ 

Sbgefpielten Klaſſen abgeben können, dürfte befannt fein. 

Ru n d le Maikarte für die combinir baren 
deiſebillete) weiſt erhebliche Vervolltommnungen gegen 
N Bra So befindet ſich jetzt Belgien in dem Rundreiſenetz, ſo 

Ih . Oſtende ꝛc. in eine Rundreiſe hineingezogen werden 

Siebzehn kleiue Nebenkarten, welche mit ebenſo vielen Kreiſen 
auptkarte korreſpondiren, geben die Linien mit direkten 

0 9 Hauptorten nach Haupiorten an. Man kann jetzt von 

kegden 8 Königsberg, Hannover, Breslau, Hamburg, Leipzig, 
* ale Danzig, Bromberg, Görlitz, Helgoland ꝛc. mit einem 
b Preiſ reichen, Prag mit zwei, Wien mit drei (ſtatt bisher fünf). 

4000 l ſiud erſtaunlich mäßig, ſo koſtet ein Rundreiſebillet für 


® Looſe verloren iſt 


di 
Me 


f 109 ee, 60 Tage giltig, bis hinein nach der Schwelz nur 


2 —— Erg 


Jahr 
5 ien Be 


1 
9 
4 


em x 
St. Jubelpaar ein 


— 


der immer mehr zunehmenden 
ſt mit den. G. des Belociped8) als Beförderungemittel 
ülnege Rückſicht auf die degonnene Reiſezeit wahrſcheinlich, daß 
Perſonen Velocipeden mit auf die Reiſe nehmen werden. 
au, ſo ri Freigepäck auf Eiſenbahnen nicht betrachtet werden 
deg ku richtete, um eine Klarſtellung herbeizuführen, der Vorſtaud 
en en Radfahrer-Bundes kürzlich eine Anfrage an die königl. 
aſolgte di ton, wie mit den Velocipeden zu verfahren ſei. Es 
eden 1 Antwort, daß „die von den Reiſenden mitgeführten Velo⸗ 
facht Ne Beförderung als Gepäck zugelaſſen find. Die Gepäck⸗ 
dig pad für das volle Gewicht der Velocipeden mit Ausſchluß von 
Altgenom erhoben.“ Die Maſchinen können alſo mit jedem Zuge 
cen werden: die Frachtgebühr iſt nur unbedeutend. 
dem 8 e förderung gedruckter Karten mit 
Mpun, & 8 ruck „Poſtkarte“.) Laut einer früheren Ver⸗ 
nen ged eichs⸗Poſtauts iſt es nicht mehr geftattet, Formulare zu 
Bo Be uckten Geſchäftskarten, auf deren Vorderſelte der Vordruck 
tudf durch Ueberklebung verdeckt worden iſt, gegen Entrichtung 
gt ann in den Poſtverkehr zu bringen. Dagegen ge⸗ 
mmulare ! Reſchepoſtamt, daß allen denen, die einen Vorrath ſolcher 
eiche n Händen haben, geſtattet ſel, ſolche Formulare innerhalb 
In dem poſigebiets zu verſenden, ſofern ſie das Wort „Poſtkarte“ 


te 
yo 
de 


Wort Joerdruck der Vorderfeite kräftig durchſtreichen und durch das 
„Drucſache“ erſetzen laſſen. ' i 

lung) ese efſenfe afl en 

aft wi le Sektion IX der deulſchen Buchdruckerei⸗Berufsgenoſſen⸗ 

. rd ihre diesmalige Jahres⸗Verſammlung am 5. Juni in 
818 abhalten. 

Rp 5 85 rovin 

Nattfinpen, anzig ein Provinzial-Olafertag für Oft- und Westpreußen 

Meeder wehpreufifäe ban dwirthſchaft⸗ 


eatral- Verein) zählte am Schluß des vorigen 


u, fe und 36 Bauernvereine mit zuſammen 2800 Mit. 
ligledern den großen Kreis⸗Verein Schlochau mit allein 900 


esd ®eneratverfommlungdes Fiſche⸗ 
Preng "eins der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 


e) wird am 27. und 28, Auguſt in Lyck abgehalten. 


den hae (berne Hoch ze kt.) Am vergangenen Mittwoch 
dach : a Bulinski'ſche Ehepaar das Feſt der ſilbernen 


end zuvor brachte die Kapelle des Kriegervereins 
Ständchen und am Feſttage das Kirchenchor von 
u die E feierliche Morgenmuflt. Im Laufe des Tages 
wün 0 heleute von zahlreichen Freuaden und Bekannten beglück⸗ 
ltd mit werthvollen Geſchenken erfreut. Namens mehrerer zur 
dere Bull bung erſchienenen Kameraden des Kriegervereins, dem 
aft a Jahre als Mitglied angehört, richtete Herr 
unſche J an Jubelpaar eine herzliche Anfprade, welche dem 
der einer usdruck gab, daß es demſelben vergönnt fein möge das 
ſundheit goldenen Hochzeit zu feiern in gleicher Friſche und Ge⸗ 
— 


{ (Ei 
Ile über 15 
eſprochen wurde, 


Nute Boltzeip 
Denen ste, darunter 


m N der Weichſel.) Waſſerſtand heute Mittag 
alien Rh Die Dampfer „Danzig“ und „Neptun“, letzterer einem 
n dor gehörig, find aus Danzig hler eingetroffen. „Neptun“ 


he 
ct o det mit mehreren Kühnen im Schlepptau nach 


wurde arien eine 


U lange 


erſammlung) der hieſigen Bäckergeſellen, 
Lehrlingsweſen und das Wandern der Ge⸗ 
fand geſtern Nachmittag hier ftatt. 

erich t.) 20 Perſonen find geſtern und 
Bettler, Trunkene, Ruheſtörer und liederliche 


1,25 


(re (Er led i t 80 
a e l. Es. . 


u er Engelien⸗Neuenburg), Broſowo (Kr. Sch. De⸗ 
rgutsbeſi (Kr.⸗Sch. Bartſch⸗Dt. Krone), Frödenau 


Hale be 
ger Schmidt Frödenau), ſämmtlich 


Eu. n 
3ial»-Glafertag) Am 26. Juni er. Li. Ele Coaleman”, Reiter: Be... . . 


Momo evangeliſch; in 
0 u (Kr. ⸗S 8 5 f 
Bin: Sup bag 0 Neumart) und Kalwe (Kr.⸗Sch. Dr. 


ö 


Rennen zu Thorn am 8. Mai kr: 

Vom ſchönſten Wetter war diesmal das Rennen begünſtigt. 
Infolge davon war der Beſuch auf dem Rennplatze namentlich aus Thorn 
und Umgegend noch ſtärker als ſonſt. Eine lange Reihe Wagen hatte 
rechts der Tribüne, die faſt gar keine Lücken aufwies, Aufſtellung 
genemmen. Auch die anderen Plätze waren dicht beſetzt. Mit Spannung 
wurde den Rennen entgegengeſehen, welche bis auf einige kleinere Unfälle, 
die ohne üble Folgen blieben, ſämmtlich glücklich verliefen. Beſon⸗ 
deres Intereſſe erregte das Prinz⸗Georg⸗Jagdrennen, welches auf 
Chargenpferden nur von Offizieren des Ulanen⸗Regiments geritten 
wurde. In demſelben blieb, wie allgemein vorausgeſehen, Herr 
Lieutenant Schlüter Sieger, der auch in den übrigen Rennen, mit 
Ausnahme des Flachrennens, woran er nicht Theil nahm, Preiſe 
errang. — Als ein vorzüglicher Renner hat ſich Herrn Lieutenant 
v. Freſin's „Queckſilber“, geritten von Herrn Rittm. v. Manteuffel 
(8. Ul.), erwieſen. In den beiden Rennen, in denen der Hengſt 
geſtartet wurde, hat er den erſten Preis gewonnen. — Die Ehren⸗ 
preiſe beſtanden aus einem ſilbernen Humpen in Geſtalt eines Hirſch⸗ 
kopfs, einer mit den Rennſportenblemen gezierten Uhr, vier ſilbernen 
Trinkſchalen leine von Herrn P. Hartmann hierſelbſt gefertigte ſehr 
faubere Arbeit), zwei Statuetten, Rennpferde, aus Bronze, und einem 
prächtigen Pokal. — Die Rennen nahmen folgenden Verlauf: 

1. Flach⸗ Rennen. Vereinspreis 400 Mk., wovon 300 
Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten Pferde. Für Pferde aller 
Länder. 20 Mk. Einf. halb Reug. Altersgew. Gewichtsbeſtimm. 
Diſtanz ca. 2000 Mt. 

Lt. v. Freſin's „Queckſilber“, 4j. Reiter Rittm. v. 

F 
Lt. Dulons „Tilly“, Reiter: Beſ. 
Lt. v. Brederlow's „Gaudy“ 4. 

Er Re a ER 
Lt. Weinſchenck's „Morning Wire” 4j. Reiter: Lt. v. Ravenftein O0. 
Lt. Frhr. v. Recum's „Herrmann“ 5j. Reiter: Bec. . 0 
Lt. Philipſen's (12. Ul.) „Salmuth“, Reiter: Be... 

„Queckſilber“, welcher abwechſelnd mit „Tilly“ die 
hatte, ſiegte mit einer Länge. 

2. Prinz⸗Georg⸗Jagdrennen. 


Manteuffel 


* . [3 * * * * * * 2; 
Reiter: Lieut. von Keidel 


0 
Führung 


> 
fi 


1. 


Ehrenpreis, gegeben 


von Sr. Kgl. Hoh. dem Prinzen Georg von Preußen, dem erſten, 


Ehrenpreis von einem Herrn des Regiments dem zweiten, Vereins⸗ 
ehrenpreis dem dritten Reiter. 


Regiments. Sämmiliche Pferde von ihren Beſitzern geritten, 5 Mt. 
Einf. p. o. p. Diſtanz 2500 Mt. 

Slate „Deuce, , „ 
F i”ün¹È r He ee 
Lt. v. Radecke's „Deltah sss 3. 
Rittm. v. Heidborns „Durandale“ 0. 


Major Fehrn. v. Entreß⸗Fürſteneck's br. W. Ladislaus v. Cha- 

mant a. d. Lucile, 61. . 
Lt. v. Lewinski's „Viole“s 
Lt. v. Recums „Dirne“ 
Lt. v. Brederlows „Dagobert“ 

„Verſuch“ kam 
„Delta“ vor „Durandale“ und „Ladislaus“. 
„Dirne“ und „Dagobert“ fielen, „Vlole“ vollendete jedoch, nachdem 
Reiter wieder aufgeſeſſen, die Bahn. 

3. Inländer⸗ Jagd- Rennen. 
Mk., wovon 300 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten Pferde. 
20 Mk. Einſ., halb Reug. Gew. 10 Kg. unter der Skala: 
ca. 2500 Mt. 

Lt. Philipſen's „Maitraul“, Reiter: Bel. . » 2 
Lt. Schlüters „Säͤraphan“, 4 j., Reiter: Beſ. Te wert 
Lt. Dulon's „Pedometer“ Reiter: Bec... 0. 

Unter der Führung „Maltranks“ nahm das Rennen dis zur 
4. Hürde feinen Verlauf, dann bekam „Saraphan“ Vorſprung, dog 
aber, ſtark angetrieben, kurz vor dem Ziel, aus der Bahn, infolge 
davon „Maitrank“ leicht ſiegte. 
erreichte noch ſechs Längen vor „Pedometer“ das Ziel. 

4. Hürden⸗ Rennen. Vereinspreis 400 Mk., wovon 
300 Mt. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten Pferde. Für 4j. und 
ältere Pferde aller Länder. 20 Mk. Einſ., halb. Reug. Normalgew. 
75 Kg. Diſt. ca. 2000 Mt. 

Lt. v. Freſin's „Queckſilber“ 4 j. Reiter: Ritim. v. Manteuffel 


OR 


F 
Längen vor „Suſanne“ ans Ziel. 2 Längen 


1. 


— * „ . . 


Lt. Schlüter's „Panmure“, Reiter: Li. v. Ramin 
Lt. v. Gaudecker's F.⸗H. v. Lollypop a. d. Corinthe, 5 j. Reiter: 

Beſitzer . . * — . * . . * — . * . 
Lt. v. Brederlow's „Lady Ellen“ 4j., Reiter: Beſitzer ; 
Lt. v. Brederlows „Gaudy“ 4j., Reiter: Frhr. v. Barnekow 
Hrn. Schrader's „Polly“, 4 j. Reiter: Rittm. v. Keller (8. Ul.) O. 

„Queckſilber“ ſiegte mit 2 Längen. 3 Längen binter „Coaks⸗ 
man“ kam „Panmure“. Die übrigen folgten in größerer Entfernung. 
„Polly“ pafſirte ohne Reiter, welcher bei der der vierten Hürde ſtürzte 
und ſich leicht das Geſicht verletzte und den Arm verſtauchte, das 


Ziel. 
5. Thorner Jagd- Rennen. Vereinsprels 800 Mk., 


SSS, S 


wovon 700 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zwelten Pferde. Ehren⸗ 
preis von einem Freunde des Sports dem flegenden Reiter. 30 Mk. 
Einſ., 20 Mk. Reug. Gew. 4 Kg. unter der Skala. Diſt. ca. 
4000 Mt. 

Lt. v. Freſin's „Republican“, Reiter: Lt. Schlüter 33; 
Lt. Weinfhend’s „Craig Caſtle“, 5 j., Reiter: Lt. v. Ravenſtein. 2. 
Lt. v. Wilamowitz (10. Drag.) „Planei“ 6j., Reiter: Beſ. 0. 


Lt. v. Brandt's (8. Ul.) „Stump Orator II“, Reiter: Beſ. 0. 
Im harten Kampf mit „Craig Caſtle“ war „Republican“ mit 
2 Längen erſter. 10 Längen hinter „Craig Caſtle“, der niederge⸗ 
brochen das Ziel paſſirte, kam „Planet“, den eine Länge von „Stump 
Orator“ trennte. 
6. Lokales Hürden ⸗ Rennen. Vereinspreis 200 
Mk., wovon 150 Mk. dem erſten, 50 Mk. dem zweiten Pferde 


Strasburger und Bromberger Kreiſes befinden. 10 Mk. Einf. p. o. p. 
Normalgew. 80 Kg. Diſt. ca. 1800 Mt. 

Hrn. v. Fellows „Mozart“, Reiter: Li. Schlüter. 1 
Hrn. Weinſchencks (Roſenberg) „Caitleya“, Reiter. Lt. Dulon . 2. 
Hrn. Abramowski's „Hampelmann“ 6j., Reiter: Bel. 


„Mozart“ und „Cattleya“ blieben faſt bis zur 


Mannigfaltiges 


in einer Dachkammer in Wien von Gnaden einer gleich ihr in dürf⸗ 
tigen Verhältniſſen lebenden 80 jährigen Greiſin. Sie heißt Marga⸗ 


rethe Krejezik und wurde im Jahre 1775 in Wenzelsdorf bei Pilſen 


Für Chargenpferde des 4. Ulanen⸗ 


DIR. | Juli 150 M bes, Sept-Ditober 151 50 M. Br. 


„ Saraphan“, von Reiter beruhigt, 


RR 
legten Hürde | 
dicht zufammen, als „Mozart“ mehr Dampf auffegte und mit zwei 
Längen den Gegner flug. „Hampelmann“ blieb 5 Längen zurück. 
— . — —— — — 


i hohen Forderungen der Inhaber zurückgeſchreckt. 
Reiter von „Viole“, 


! Sommers 131pfo bis 133pfd 170 M., 135pfb 173 M per Tonne 
polniſchen zum Tranſit bunt bezogen ſtark beſetzt 123 4pfd und 125 6pfb 132 
Vereinspreis 400 


71857. 
(Nicht ſterben können.) Eine 112 jährige Frau lebt 


geboren. Ihre Eltern und Geſchwiſter ſtarben und ſie ging nach 
Wien, wo ſie heirathete. Eine Hökerei, welche die Eheleute eröffneten, 


gab ihnen nothdürftigen Erwerb, bis im Oktober 1848 die Sereſſaner 


ihren armen Laden plünderten — von da an war das äußerſte Elend 
ihr Loos. Die greiſe Frau verdingte ſich als Tagelöhnerin — 


ſchließlich ging auch das nicht mehr an. Ihr Mann ſtarb und fie 
lebt fort, die Zeugin längſt entſchwundener Tage; rund um ſie herum 
ſterben die Menſchen, aus glücklichſten Lebensverhältniſſen heraus holt 
ſich der Tod ſeine Opfer — dieſe arme Frau läßt er ſtehen, er läßt 
ſie inmitten von Elend und hohläugigem Hunger. Am Sonntag hat 
fie Fleiſch; das ſchenkt ihr ein mildherziger Fleiſcher, bei dem fie fi 
den Leckerbiſſen an jedem Sonnabend ſelbſt abholt. An den übrigen 
Tagen der Woche ſind es zufällige Gaben der Nachbarn, von denen 
ſie das Leben friſtet, wenn das ein Leben iſt. 


Briefkaften. 

T. S. — Die Verfaſſerin der Novelle „Leidenſchaft und Liebe“ 

wird erſucht, ihre Adreſſe in der Expedition d. Blatts niederzulegen 
Fü die Redaktion veranfwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Vericht. 


Berlin, den 9. Mai. 
— 1 7 # 8.1 9 5.87. 
Fon ds: feſt. 
Rufſ. Banknoten 5 178—35| 178—75 
Warſchau 8 Tage 178—25| 178—65 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 fehlt. fehlt. 
Poln. Pfandbriefe 5 % 56 — 400 56 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 52—20 51—90 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / % 96 97—10 
Poſener Pfandbriefe 4% . . : 101— 30) 101—30 
Oeſterreichiſche Banknoten 160-—40] 160-45 
Weizen gelber: Mai 18350183 
Seſſtemb.⸗Olihbr ?:: 176 174—50 
r 970. 96 
Roggen: loko. 128 128 
Mai⸗Juni 128-50 128—50 
Juni⸗Juli 130 129 —50 
Septemb.⸗Okttr. 136 135—50 
Rüsöl: Mai⸗Juni „ e Er 44—40]| 44—90 
Sipiend Akt br. 44— 90 46 
Spiritus: loko 40—40) 40—60 
A 40 40—50 
Juli⸗Auguſt. 40—80| 41—40 
Auguſt⸗Septemb. 3 41—60ʃ 42—20 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 
Handelsberichte. 
Danzig, 7 Mai Getreidebörſe. Wetter: Warm und ſchön. 
Wind: NO, 
Weizen. Für Tranſitweizen war heute nicht der Begehr, der erwartet 
wurde. Käufer waren zurückhaltend und wurden auch theilweiſe durch die 


Inländiſche Weizen begehrt 
und theurer bezahlt, Preiſe jedoch ſehr unregelmäßig Bezahlt wurde für in⸗ 
ländiſchen hellbunt 124 Hpfd bis 133pfdö 170 M, hochbunt 133pfb 175 M., 


Für 


M, bunt beſetzt 130pfd 148 M., gutbunt 127 Spfd, 128pfd und 129pfb 150 
M., hellbunt 128 9pfd5 151 M. per Tonne. Termine Mai inländiſch 172 M. 
bez., tranfit 152 M bez, 15150 M. Br, Mai⸗Juni 150 M. bez, Juni⸗ 
Regulirungspreis 150 M. 
Gekündigt ſind 100 Tonnen 

Roggen Preiſe für inländiſche Waare waren gleichfalls unregelmäßig. 
Tranſit unverändert. Bezahlt iſt für inländiſchen 126 7pfd 112 50 55 
130pfd 114 M, für polniſchen zum Tranſit 127 Spfd 91 M, für ruſſiſchen 
zum Tranſit 123pfd und 124pfb 87 M. Alles per 120pfd. per Tonne. 
Termine Mai inländ. 117 M. bez., Mai⸗Juni tranfit 94 M. Vr. Regu⸗ 
lirungspreis inländ. 115 M., unterpolniſch 92 M, tranſit 89 Mark. es 
kündigt find 100 Tonnen. 

Gerſte iſt nur gehandelt polniſche zum Tranſit weiß 119 20pfd 110 M. 
per Tonne. 

Hafer inländiſcher 102 M. per Tonne bezahlt. 

Spiritus loco 38,50 M. Gd. 


Königsberg, 7. Mai. Spiritusbericht Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko 40,25 R. Br. 40,00 M. Gd, 40,00 M. bez., pro 
Frühjahr 40,75 M. Br. —— M. Gd. —.— M bez, pro Mai⸗Juni 40,75 
M. Br., M. ©, —.— M. bez. pro Juni 41,25 M. Br., 
40,50 M. Gd., —-- M. bez, pro Juli 41,75 M. Br., 41,00 M. d., 

— M. bez., pro Auguſt 42,00 M Br, 41,50 M. God., 41 50 M. dez, 
pro September 42.50 M. Br., 42.00 M. Gd, —.— M bez 


. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 9. Mai. 


Windrich⸗ 


Barometer Therm. e⸗ 

8 St. | mm 00. O | *. Bemerkung 
8. 2hp 761.9 ＋½ 18.4 E 1 
9hp 761.6 ＋ 15.0 NW!“ 9 
9. ha 762.8 9.7 NW. 3 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 9. Mai 1,29 m. 


(Geheimniſſe unſeres Organis pu s.) 
Während des Jahres ſcheidet das Blut fortwährend unheäuchbare 
Stoffe aus, die, wenn fie nicht rechtzeitig nach außen abgzzführt werden, 
die mannlgfachſten und oft ſchwere Krankheiten herpekkufen können. 
Im Frühjahr und Herbſt iſt aber die rechte Zeitz um die ſichſlim 
Körper abgeſetzten, überflüſſigen und die Thätigkeit der einzelnen 
Organe hemmenden Stoffe und Säfte (Galle und Schleim) durch 
eine regelrechte, den Körper nicht ſchädigesde Abführkur zu entfernen 
und hierdurch ſchweren anderen Leiden welche durch dieſe Stoffab⸗ 
lagerungen leicht hervorgerufen werder, vorzubeugen, Nicht nur für 
Diejenigen, welche an geſtörter Bebauung, Verſtopfung, Blähungen, 
Hautausſchlag, Blutandrang, Schwindel, Trägbelt und Müdigkeit der 
Glieder, Hypochondrie, Hyſerze, Hämorrhoiden, Schmerzen im Magen, 
in der Leber und den Diftmen leiden, ſondern auch den Geſunden 
oder den ſich für gef Haltenden kann nicht dringend genug ange⸗ 
rathen werden, dem koſtbaren rothen Lebensſaft, der unſere Adern 
und Aederchen dypchſtrömt, die volle Reinheit und Stärkung durch 
weckmäſſige und regelmäßig durchgeführte Kur vor⸗ 
Als das vorzügliche Mittel hierzu können Jeder⸗ 
potheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen, welche 
orragendſten mediciniſchen Autoritäten als ebenſo wirkſam 
lut unſchädlich wärmſtens empfehlen, aufs beſte angerathen 
und findet man dieſelben in den Apotheken à Schachtel M. 1 


Ansbach⸗Gunzen hauſener 7 Fl.⸗Looſe von 
Die nächſte Ziehung findet am 15. Mai ſtatt. Gegen 
den Coursverluſt von circa 16 Mark pro Stück bei der Auslooſung 
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 70 
Pfennig pro Stück. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Hchirpitz. 
Am 11. Mai 1887 von Vormittags 11 Uhr ab 


ſollen in Ferrari’s Gaſthaus zu Podgorz: 
Aus dem Schutzbezirk Karſchau 
ca. 102 Sdt. Kfr.⸗Stg. IV.— VI. Kl., 1050 rm Kfr.⸗Kloben, 140 rm Kfr.⸗ 
Kpl. I., 350 rm Kfr.⸗Knüppel II. Kl. u. 110 rm Kfr.⸗Reiſer I, Kl. 
Aus dem Schutzbezirk Rudak 
2600 Stck. Kfr.⸗Stg. 1.—II. Kl., 350 Hot. Kfr.⸗Stg. IV.— VII. Kl., 200 rm 
Kfr.⸗Kloben, 17 rm Kfr.⸗Kpl. I., 140 rm Kfr.⸗Kpl. II., 100 rm Kfr.⸗Rſr. I. Kl. 
Aus dem Schutzbezirk Lugau 
65 Hdt. Kfr.⸗Stg. IV. — VII. Kl., 1000 rm Kfr.⸗Kloben, 100 rm Kfr.⸗Kpl. J., 
200 rm Kfr.⸗Knüppel II., 180 rm Kfr.⸗Stubben. 
Aus dem Schutzbezirk Schirpitz 
7 Hdt. Kfr.⸗Stg. IV. u. V. Kl., 250 rm Kfr.⸗Kloben, 450 xm Kfr.⸗Knüppel 
II. Kl., 280 rm Kfr.⸗Rſr. I., 180 rm Kfr.⸗Reiſer III. Kl. 
Aus dem Schutzbezirk Kunkel 
31 Stck. Kfr.⸗Bauholz IV. u. V. Kl., 50 Hot. Kfr.⸗Stg. IV.— VIII. Kl., 800 
rm Kfr.⸗Kloben, 240 rm Kfr.⸗Kpl. II., 240 rm Kfr.⸗Rſr. I. Kl. 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
emacht. 
5 ns wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiftet. 
Schirpitz den 5. Mai 1887. 
Der Gberförſter 


Gensert. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate April» Juni reſp. April⸗ 
Mai wird 
in der nn a Bürger- 

Töchterſchule 
am Dienſtag den 10. Mai cr. 
von Morgens 8½ Uhr ab, 

in der Knaben -Mittelſchule 
am Mittwoch den II. Mai cr. 

von Morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 

Thorn den 5. Mai 1887. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsovollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Klein⸗ 
Böſendorf Blatt 45 auf den Namen 
des Eigenthümers Johann Krüger 
eingetragene, zu Kl.⸗Böſendorf belegene 
Grundſtück 


am 25. Juli 1887 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 37%, „ Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2,1000 Hektar zur Grundſteuer, mit 
24 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 3. Mai 1887. 
Königliches Amtsgericht. 
Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk 
Bromberg. 

Die Ausführung einiger Hochbauten 
am Bahnhof Soldau l verdungen 
werden. Bedingungen und Zeichnungen 
liegen beim Bureau⸗Vorſteher Pas⸗ 
dowski hierſelbſt, Victoriaſtraße 4, 
und in dem Abtheilungs⸗Baubureau zu 
Lautenburg aus. Verdingungshefte 
ohne Zeichnungen werden von Erſterem 
gegen poſtfreie Einſendung von 2 Mk. 
abgegeben. Termin am 


18. Mai d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
bis zu welchem Angebote mit Aufſchrift 
„Angebot auf Bauten für Soldau“ 
nebſt Ziegelproben an das techniſche 
Bureau N hierſelbſt, Viktoriaſtraße 4, 
einzureichen ſind. Zuſchlag bis 22. Mai. 
Bromberg im Mai 1887. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
Das Büreau der 2. Be⸗ 
Be zirks⸗Kompagnie befindet fich 
jeit dem 21. d. Mts. in der Bäcker⸗ 
ſtraße Nr. 258. 
2. Bezirks⸗Kompagnie 
des 1. Bataillons (Thorn) 8. 
Pommerſch. Landwehr⸗Regiments 
Nr. 61. 


rof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
ee (13. Auflage). Preis 
ark. 


ſchädlicher Stoffe. 


Volksbrote, allſeitig empfohlen: 


in Wiesbaden. 


10 Pfennig. 


zeige ich hiermit ergebenſt an, 


errichtet habe. 


« 
> 
{ 
4 


<q Wohlwollen. 


* 


N 7 An: und Verkauf 
Kapitalie I, von Grundſtücken 
beſorgt Ernst Rotter, Geſchäfts⸗Kom⸗ 
miſſionär, Bache Nr. 16h. 

billigs, baar oder Raten 
LAMINOS e 15,20. 5 ur 
ohne Anzahlung, kostenfr. Probesend. 


Hrn. Professor Voit in München, 
Fleok in Dresden, Hrn. Geh. Hofrath Professor Dr. Fresenius in Wies- 
baden, Hrn. Kgl. Kreisphysikus Sanitätsrath Dr. Müller in Minden, Hrn. 
Dr. O. Emmerling, vereid. Sachverst. des Kgl. Gerichts in Breslau, Hrn. 
Dr. Meinert in Berlin, Hrn. Dr. med. Blau in Dresden, Hrn. Dr. Skalweit 
in Hannover, Hrn. Dr. Schmitt, amtliches Lebensmittel-Untersuchungsamt 


Prüfe daher ein jeder unparteiiſch und vorurtheilsfrei das neue Patent⸗ 
Malzbrot à Stück 30 Pf. und Malz⸗Zwieback à Packet mit 10 Stück Inhalt 


LAL 


Einen hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


v e 


Unter hohem Protectorat Sr. K. K. Hoh. des Kronprinzen. 0 


te Marienburger 
Geld⸗Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich 9. 10. u. 11. Juni. 


Original⸗Looſe à 3 M., . Antheile 
„50 M., / Antheile 80 Pf. 


(Porto und Liſte 20 Pf.) 


il Looſe 30 M.), (11 Halbe 15 M.), 
(„ Viertel 8 M.) empfiehlt und verſendet 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 
Einen Lehrling 


In meinem Volks-Büreau 


werden Schriftſtücke jeder Art ſauber 

und korrekt billigſt angefertigt. 

Ernst Rotter, Geſchäfts⸗Kommiſſionär, 
Bache Nr. 16h. 


Hollündiſche 


Dachpfannen 


von bekannter Güte ſind noch vorräthig 
auf Ziegelei Gremboczyn. 


Kementfliefen 


verkauft billig 
J. Murouski, Thorn 
Neuſtädter Markt 138,39. 


AHHIHLHHLILFHRO 


Autfedern ſowie ale Sorten I 
H Handſchuhe werden ge⸗ N 


waſchen und gut gefärbt unter * 
Garantie des Llichtabfärbens. 
Eliſabethſtr. Nr. 87, 2 Tr. 
Im Hauſe des Goldarbeiters 
Herrn Grollmann. 


FFF 
Fuhrleute ſucht die Fenski- 


ſche Ziegelei Rudak. 


8 
N 
N 
N 
N 
N 


Deutſches Reichspatent Nr. 14687. 


Malzbrot & Malzzwiebackbäckerei 


von 


J. Dinter 


Schülerſtraße Nr. 414 Thorn Schülerſtraße Nr. 414. 
Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich das von 
Herrn J. H. Franke erfundene und im Deutſchen Reiche patentirte Malzbrot 
(Gebäck) in meiner Malzbrot⸗ und Malzz 
Das Patent⸗Malzbrot wird nicht auf künſtlichem, ſondern auf ganz 
natürlichem Wege zubereitet und enthält nicht die geringſte Spur geſundheits⸗ 
Das Patent⸗Malzbrot eignet ſich nicht allein für Geſunde, 
ſondern auch ſpeziell für Kranke, die an Magen: u Verdauungsbeſchwerden 
etc, leiden, weil es durch feinen guten Geſchmack und Geruch, durch leichte Ver⸗ 
daulichkeit und bedeutende Nährſtoffe jedem Kranken nur zuträglich ſein kann. 
J. H. Franke's Patent⸗Malzbrot und Malzzwieback hat 20% 
höheren Nährwerth, iſt nicht mit Grahambrot zu vergleichen un 
nachſtehenden Männern unterſucht und in Folge des höheren Nährwerthes wie 
der leichteren Verdaulichkeit, als der Geſundheit zuträglicher als alle beſtehenden 


ebadbäderei herſtelle. 


vurde von 


Hrn. Geh. Hofrath Professor Dr. 


Hochachtungsvoll 


d. Dinter. 


daß ich neben meiner ſeit vielen 


VIV 


W. Hoehle, 


Dachdeckermeiſter. 


Geſammtgewinne: = 


375000 Mk. 


13 90 000 Mk. 
13 30 000 


ſucht 
A. Wachs, Photograph. 


ache Nr. 49 


B h 
Prosp. gr. Weidenslaufer, Berlin N. W. möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu verm. Tuchausſtellung Augsburg (Wimpfheimer u. Cie.) in Aug 


a 


Freiwillige 38 Feuerwe I | 


Die Feier des 25jährigen Bestehens 11 
Freiwilligen Feuerwehr 


findet am N 
21. und 22. Mai cr. 
ſtatt. 
Programm: gar 
Am 21. Mai: Abends 6—9 Uhr Gonoert im Nicola i'ſchen 


(Hildebrandt); grad 
.. Abende 9 Uhr Fackelzug durch die Straßen Ni 
Am 22. Mai: Nachm. 3 Uhr Exeroleren auf dem Altſtädtiſchen 
Nachm. 5 Uhr Festessen im Schützenhausgarten. e in 
Zu den Konzerten haben auch Nichtmitglieder gegen Entre 
20 Pf. pro Perſon u. Tag Zutritt. 
Freunde und Gönner der Freiwilligen Feuerwehr, welche 1101 ct. „ 


au — di 


theilnehmen wollen, belieben ihre Anmeldungen bis zum 14. 0 ji 

5 Herrn R. Borkowski, Schuhmacherſtraße, oder Herrn A. Gelhorn, s 3 
x haus, zu richten. U 
N Der Vorſtand. 7 
2 - * „ U 

| Konservativer Vert | 

. 


Herren: benz 
Schützenhaus. 


(Garten-SaloD). , 
Dienftag den 10. Mal a 


Streih-Eont 
von der PN 


Nr. 11. 20 
Auf. Tr Uhr. Bez Entree 
Jol: 


Kapelln 
di 


li 
Anſer zu Thorn Altſtabt gr 
ſtraße 36/37 belegenes 


Grundſtück 


ug 
beabſichtigen wir nebſt den dag 


ſtliche Zähne 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
H. Smieszek, Dentift, 
Eliſabethſtraße 6 
im Hauſe des Herrn Stephan. 
Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchgel., 
auf Wunſch auch Pianino, v. 1. Mai 
zu vermiethen. Kulmerſtraße 319. 
Ein herrſchaftliche Wohnung ſofort 
zu vermiethen. 
8. Blum, Kulmerſtr. 308. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in 
Bromberg. 
Preis⸗Courant. 


e e BEN Sr ms & 


(Ohne Verbindlichkeit.) eat e freihol 
vom ne boͤrigen vier Speichern i 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 7.5, bisher zu verkaufen. Die Verkaufohe rend 
5 können bei uns jederzeit wäh 1 
Bureauſtunden eingeſehen werden, 
Weizengries Nr. 1. 16.60 16.— eigeſen f 
We zengries r 2 16.— 15,40 Credit - Ball yo 
Kaiſerauszugmehl 16,60 | 16,— | Donimirski, Kalkstein, Lys 
Weizenmehl 000 15.20 14,60 40 
5 00 ab Band 1240 1180 0. 300 a 
eizenme gelb Band . 12,40 11. ine Wohn. v. 3 Zim. n. 10 
W 8.20 7.60 Sealer lle 
N 4,60 | 4.40 Seglerſtr. 138. A — 
a ES, 7 4.20 der 
oggen⸗Me 9 g 9,80 3 » R 
Roggen-Meil Ar. 0/1 940 9.— Täglicher K le 
Roggen⸗Mehl Rr. 1. 880 8,40 . 7 
Roggen⸗Mehl Nr. 2 6,60 | 6,20 2 8 
Roggen⸗Mehl gemengt. | 8,60 | 820 S| = 2 8 7 7 
Roggen⸗ Schroll 7.80 7.40 1887. 28 2 3 5 
Roggen⸗Kleie 4,60 | 4.60 8 8 232 4 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 . | 17,60 17,60 waıe 5 71 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 15,69 15,60 — 11 12} al 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 14.20 14.0 Mai... | 8) 9; 10,17 7,0120 
Gerſten⸗Graupe Nr 4 12.60 | 12,60 15 16,17 181 50/91 
Gerſten⸗Graupe Nr 5. . | 11.60 11.80 22 23 24 25 — . 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 10,40 10.40 29 30 31 — 3 4 i 
Gerſten Graupe (grobe) 9.— | 8,80 8 15 1 2 ol 1 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 3, T Sun. 5. | 9 10 15 Ih, 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 8 6 10 de 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 Be 4 01 
Gerſten⸗Kochmehl. 1 { 
Gerſten⸗Futtermehl er ft 
Buchweizengrütze ! dv 
Buchweizengrütze II. Ni 
Franko! uf, u 
Neueſte Muſter! Neueſte Muſter! Neueſte ne, 5 
Wir verſenden auf Verlangen franko an Jedermann Di ii "39 
ſten Muſter der für gegenwärtige Saiſon in denkbar größter Rei ve zul? 
erſchienenen und in unſerem Lager vorräthigen Stoffe zu Herrenan dae 
tots, Regenmänteln, waſſerdichten Tuchen, Doppelſtoffen ꝛc. ꝛc. und mpt I 
Originalfabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare, 5e 0 
portofrei jedes Quantum — das größte wie das kleinſte — au ft 
entfernteſten Gegenden. Wir führen beiſpielsweiſe: 50 al, da 
Stoffe, zu einer hübschen Ioppe, für jede Jahreszeit paſſend, ſchon von Mk. 3, un 
Stoffe, zu einem ganzen, modernen, completten Buxkinanzug, von Mk. 6,— an, 
Stoffe, für einen volfändigen, hühfhen paletot, von Mk. 6,— an, „ 
Stoffe, für eint gurbir hof von Mk. 3, — an, } 7500 8 
Stoffe, für einen waſſerdichten Regen- oder Kaifermantel f. Herren u. Damen, v. M. ba 
Stoffe, für einen eleganten Gehrock, von Mk. 6,— an, ferner In 
Stoffe, für einen Damenregenmantel, von Mk. 4,— an 1 0 ng 
bis zu den hochſeinſten Genres bei verhältnißmäßig gleich billigen Preiſen. — 17 5 Ef x 
in keiner Weiſe Rückſicht zu nehmen haben, wo ſie ihre Einkäufe mA p be 10 [ 
unftreitig am Vortheilhafteſten in der Tuchausſtellung Augsburg u aus Ende 10 
man nur auch, daß wir jedem Käufer das Angenehme bieten, ſch uhr fe 
koloſſalen Lager, welches mit allen erdenklichen Erzeugniſſen der ert di 
ausgeſtattet iſt, mit Muße und ohne jede Beeinfluſſung Seitens des a In 
feinen Bedarf auswählen zu können. Wir führen auch. Seuerwehrt N 


Tuche, Vilard-, Chaiſen- & Liurre-Tucht, Stoffe für Delociped - Clubs, Dane, hl“ 
onlkanifirte paletolſtoffe mit Gummitinlage, garantirt waſſerdicht. it für ah, 
ferner geeignete Stoffe zur Ausrüſtung von Anſtalten und Inſtitute 9 9 


pe % 
— .. '. . .. . 207mm ä˙̃ — — — m... nn - — — — — — — 


ſtellte, Perſonal und Zöglinge. Unſer Prinzip iſt von jeher: peut N 
Stoffe, ſtreng reelle, muſtergetreue Bedienung bei äußerſt billigen ie, hi 
Preiſen und die Anhänglichkeit unſerer vieljährigen Kunden ift wohl der m N m N 
Beweis, daß wir dieſes Princip hochhalten. Es lohnt ſich gewi 9 55 lil 50 
durch Poſtkarte unſere Muſter zu beſtellen, um ſich die Ueberzeugun e ur h 
ſchaffen, daß wir all' das wirklich zu leiften im Stande find, was Vella Alp 
verſprechen. — Herrenkleidermachern, welche ſich mit den a 
unſerer Stoffe an Privatleute befaſſen, ſtehen große Muſter, mit — 
verſehen, gerne zu Dienſten. url‘ Ai 
A 


Druck und Berlag von C. Dombrowski in Thorn. 


